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Preußen, Berlin. Nach Berichten aus 
Tegernsee war der Geh. Rath Schönlein am 
ZI. dort angekommen und sott, dem Vernehmen 
nach, Länger als er beabsichtigt hatte, dort zu 
verweilen gedenken, weil seit einigen Tagen An­
fälle von Podagra bei Sr. Majestät sich einge­
stellt haben sollen, Erscheinungen, welche die 
Aerzte für ein Zeichen günstiger Wendung des 
bisherigen Leidens erachten. — Die offene Wunde, 
die in Deutschland einmal da ist und dieses große 
schöne Land zu der ihm gebührenden Machtstellung 
nicht gelangen läßt, bricht in jüngster Zeit durch 
alle zeitweiligen und künstlichen Verdeckungen her­
vor. Es gewinnt den Anschein, als halten alle 
diese Umhüllungen nicht länger vor, als dränge 
die unaufhaltsam vorschreitende Zeit zu einer end­
lichen Entscheidung und Heilung, die freilich kaum 
anders als mittelst einer kühnen, vielleicht schmerz­
haften Operation zu erreichen sein möchte. Dem 
mehr und mehr feindseligen Vorgehen seiner Geg­
ner, kann Preußen nicht umhin, einen eben so 
entschiedenen Widerstand entgegenzusetzen; es 
kann, es darf sich nicht aus seiner Stellung in 
Deutschland hinausdrängen, nicht seine eignen 
Schöpfungen in und für Deutschland zu fremden 
Zwecken entwinden, vernichten lasten. Die Rastat- 
ter Besatzungsfrage, in der Sache selbst von an­
scheinend geringer Bedeutung, ist als Prinzi­
pienfrage von höchster Wichtigkeit. Die Ma­
jorität der Bundesversammlung hat den Antrag 
Preußens auf Ueberweisung derselben an die 
Militairkommisston zur Prüfung abgelehnt. Wenn 
aber die Gegner Preußens glauben, daß hierdurch 
die Sache abgethan wäre, so irren sie; im Ge­
gentheil: jetzt ist Preußen erst recht zu entspre­
chendem Handeln aufgefordert. Betrachten Sie 
das Folgende, was wir über die bezügliche Sach­
lage mittheilen, als rein thatsächlich. Preußen 
beruhigt sich nicht bei dem Beschlusse der Ma­
jorität; dieser Beschluß ist unberechtigt, gegen 
das Bundesrecht und eben nur das Produkt einer 
unter dem Namen der „Bundesmajorität" agiren- 
den preußenfeindltchen Coalition. Preußen läßt 
sich eben so wenig zum Schweigen bringen dadurch, 
daß man die Ausführung des badisch-österreichi- 
schen Vertrags vorläufig auf sich beruhen lassen 
und das gegenwärtige Besatzungsverhältniß für 
jetzt noch nicht ändern will; denn das gegenwär­
tige Besatzungsverhältniß ist bereits bundesgesetz- 
widrig, und was das vorläufige Aufsichberuhen- 

laffen der Bertragsausführung betrifft, so ist das, 
was man Preußen hierdurch bietet, eben nur ein 
werthloser Schein, und eher als ein weiterer 
Hohn, als auch nur im Entferntesten als eine 
Concession zu betrachten. Preußen wird sein 
Recht entschieden weiter verfolgen, nicht mit, son­
dern trotz der „Majorität" des Bundes, und daß 
es hierzu an den nöthigen Mitteln nicht fehlt, 
davon wird die BundeScoalition sich zu überzeu­
gen Gelegenheit haben. Die wichtige Prinzipien­
frage, um die es sich hier handelt, soll und muß 
durchaus auch zu einem prinzipiellen Austrage 
gebracht werden. Es sind hierüber bereits Erklä­
rungen der allerbestimmtesten Art gegeben wor­
den, und der feste Witte des verehrten Prinzen, 
welcher gegenwärtig an der Spitze unserer Staats- 
geschäfte steht, ist eine gute Bürgschaft dafür, daß 
diesen Erklärungen auch die entsprechenden Thaten 
folgen werden. So weit das Thatsächliche, von dem 
wir haben berichten wollen; in Betreff des Uebrigen 
wollen wir ganz einfach auf die nächste Zukunft ver­
weisen. — Doch ungleich bedeutsamer noch ist eine 
andere Frage, die jetzt wieder in den Vordergrund 
tritt: die von Oestreich angestrebte Zoll-Einigung. 
Schon gegen Mitte dieses Monats sollen sich 
Vertreter der Staaten des Zollvereins in Han­
nover zu einer außerordentlichen Generalkonferenz 
versammeln, um die bekannten östreichischen Pro­
positionen, über welche die Wiener Konferenzen 
in diesem Winter zu keiner Verständigung ge­
langen konnten, nochmals gemeinsam zu berathen. 
Die östreichische Regierung hat vor einigen Wochen 
durch eine — „Denkschrift" versucht, die Schuld 
des Scheiterns der Wiener Konferenzen dem 
Zollverein zuzuschieben und heraus zu rechnen, 
wie es immer einige Hundert oder einige Tausend 
Thaler waren, an denen Oestreichs loyalste Ab­
sichten scheiterten. Eine hiesige (keineswegs Regie- 
rungs- sondern oppositionelle) Zeitung antwortet 
auf diese Anklagen, indem sie einfach den heuch­
lerischen volkswirthschaftlichen Schleier hinwegreißt 
und den wahren politischen Gedanken Oestreichs 
bloßlegt. Sie sagt: Oestreich strebt, durch Auf­
saugung des Zollvereins seine Hegemoniestellung 
in Deutschland zu einer definitiven und vollstän­
digen zu machen und Preußens letzten Halt, seine 
Autonomie in der Handelspolitik und seine Stel­
lung an der Spitze des Zollvereins, zu beseitigen. 
Solche Zwecke sind wohl einiger Opfer werth, 
und ihnen gegenüber scheint es vielmehr, daß 
Oestreich noch viel zu viel rechnet. Preußen da­
gegen und diejenigen Staaten, welche aufrichtig 
zum Zollverein halten, sind den östreichischen 
Bestrebungen gegenüber in dem Stande der 
Nothwehr und Selbstvertheidigung, sie machen 
Gebrauch von dem unbedingt ihnen zustehenden 
Rechte, Concessionen zu verweigern, dre ihnen 
aus demselben Grunde, aus welchem Oestreich 
sie verlangt, nicht wünschenswerth erscheinen. — 
Oestreich wirbt offen im Zollverein und man 
kann sich auf Vorgänge wie 1852, auf Coali- 
tionen, Abfall-Drohungen u. s. w. gefaßt machen. 
Preußen wird ohne Zweifel, wie damals auch 
jetzt, solchem Gebahren unerschüttert zusehen. 
Vorläufig bleibt es seine Aufgabe, fest und 
energisch Alles abzuweisen, was das Netz der 
Zoll-Einigung fester ziehen würde. — Eine dritte 
Streitfrage hat man am Bunde deshalb aufge­
worfen, daß Preußen bei Köln, also innerhalb 
seiner eignen Grenzen, eine feste Brücke über den 
Rhein baut. Der Bundestag wollte sich in die­
sen Brückenbau legen und die Majorität der 
diesfälligen Bundeskommission behauptet, daß der 
deutsche Bund erst darüber befinden müsse, ob 
Preußen bei Köln in seinem eignen Landesgebiet 
eine Brücke bauen dürfe oder nicht. Dagegen hat 
nun Preußen eben so entschieden als einfach er­
klärt, es gestehe dem Bunde eine Kompetenz in 

dieser Sache nicht zu, und wenn dieser dennoch 
einen entgegenstehenden Beschluß fassen sollte, so 
werde eS demselben keine Folge geben. — So 
stehen die Dinge selbst in den äußern Er­
scheinungen.

Frankreich. Die Politik ist hier vollstän­
dig in Stillstand getreten; sie befindet sich in 
Cherbourg und beschäftigt sich nur mit der Zu­
kunft. Die Festprogramme drängen alle politischen 
Fragen in den Hintergrund. Die große Erwar­
tung ist auf die Rede gerichtet, die der Kaiser 
auf dem Cherbourger Fest halten wird, und ob 
die Königin Victoria aussteigen wirk oder nicht.

Großbritanien- Das Parlament ist am 
2. prorogirt worden. Was es geleistet, darüber 
zanken die Zeitungen sich wie gewöhnlich in lan­
gen Artikeln herum.

Belgien. In Antwerpen ist am 3. August 
die Börse vollständig niedergebrannt.

China. Neuere Nachrichten lauten nicht 
günstig. Die Kanonenböte haben ihre Fahrt den 
Peiho hinauf nicht fortsetzen können. Die Chine­
sen öffneten die Schleusen des Flusses und die 
Schiffe liegen jetzt im Schlamme, während das 
ganze angrenzende Land unter Wasser steht. Wie 
die Verbündeten aus dieser Lage herauskommen 
werden, wird nicht gemeldet. In Canten wird 
die Lage der Engländer und Franzosen unmer 
schlimmer; die Bewohner machen ohne Aufhören 
Angriffe auf Einzelne und Niemand konnte sich 
von den militairischen Linien entfernen, ohne Ge­
fahr, von den Chinesen getödtet zu werden.

Reise-Briefe 
/ Aus Pommern.

(S ch l u ß.)
Stettin'S Wohlstand mehrt sich von Jahr zu 

Jahr recht sichtbarlich. Der Mastenwald seines Hafens 
ist nur ein zweifelhaftes Anzeichen von dem lebendigen 
Verkehr, der in ihm herrscht; aber man braucht nur 
ßuf die neuen palastartigen Gebäude längs dem Oder­
ufer und auf die zahlreichen Schiffsbauten einen flüch­
tigen Blick zu werfen, um sich von dem Wachsthum 
der schaffenden Kräfte Stettins zu überzeugen. Ich sah 
einen grün angestrichenen Koloß von Dreimaster mit 
dem rothen Brandenburgischen Adler keck über die an­
deren Schiffe hervorragen und erfuhr, das Schiff sei 
zu einem direkten Verkehr Stettins mit Südamerika 
bestimmt. Man flüstert sich zu, dasselbe sei aus dem 
Gewinnst erbaut, den ein großes FabrikhauS allein von 
Eisenbahn-Actien davon getragen. Vor fünfzehn Iah- 
ren war es zweifelhaft, ob das erste und einzige Dampf- 
boot, welches die Oder zwischen Stettin und Swine- 
münde befährt, sich hatten könne, wenigstens mußte ein 
zweites sehr bald seine Fahrten einstellen; heute ist der 
Fremde sehr oft in Verlegenheit, welchen der vielen 
Dampfer er besteigen soll; selbst nach allen Vergnügungs- 
Orten der Stettiner gehen besondere Dampfschiffe hin 
und zurück und dürfte die glückliche Zeit eben nicht fern 
sein, wo Stettins sonnenheller nordischer Aether von 
den Rauchausströmungen der Dampfer und Fabrik­
schornsteine ein Londoner Dunstcolorit erhielte. 
Wir gönnen diesen Glückszustand Pommerns Hauptstadt 
von Herzen, aber es will unS bedünken, als werde 
Stettins Handel über die Grenzen der Billigkeit hin­
aus befördert. Während Stettins Wohlstand so be­
deutend sich hebt, verarmen die übrigen Ostseestädte 
Preußens mehr und mehr, zumal die im Osten abgele­
genen, um das frische Haff gelagerten vier Handels­
städte, von denen zwei einst von europäischer Bedeutung - 
waren. Im Norden Danzig, diese schöne Ruine des 
Mittelalters, das deutsche Venedig in mehr als einer 
Beziehung, ist nur ein Schattenbild von seiner früheren 
Glanzzeit geworden, wenngleich es trotz aller Unglücks- 
schläge noch immer den unverlöschlichen Stempel frühe­
rer Hoheit und Macht unverkennbar sich gerettet hat. 
Ihm gegenüber hebt Königsberg, die Hauptstadt 
des Landes, sich erst in jüngster Zeit, vermöge der hier 
mündenden Eisenbahn allmählig. Königsberg zeigt nur 
noch einen Anhauch reichsstädtischer Herrlichkeit in der 
Nähe des Pregels; anderwärts ist er völlig erblaßt. 
Zwischen beiden mitten inne liegt das später entstandene 
Pillau, das als der Hafen Königsbergs und aller 
Haffstädte betrachtet werden kann und weiter im Süden 
träumt Elbing wehmüthig zurück in die goldenen 
Tage seiner Vorzeit, in welcher eS mit zur Hansa ge­
hörte. Zwar zeigt es auch noch einen Abglanz früherer



Größe, breitet sich aber schon mehr modern in freund­
lichere breite Straßen und freie Plätze aus und scheint 
in ihm der Handelsausdruck weniger empfunden zu sein, 
als in Königsberg und Danzig Elbing hielt immer die 
glückliche Mitte zwischen beiden und hat an der benach­
barten reichen Niederung für seine commerciellen Con- 
juncturen einen mehr sicheren Rückhalt.

Wie ganz anders sah es doch an unserer Ostsee- 
küste aus, als von hier aus die mächtige Hansa ihre 
stolzen Wimpel über die Meere der Welt sendete! War'S 
doch in früheren Zeiten also. Aber die Neuzeit scheint 
noch immer vergessen zu haben, daß Deutsch land auch 
zur See einst die erste Kriegs- und Seemacht 
gewesen. Unsere Lehrer der Geschichte erzählen wohl 
von Artaxerxes, Schach Abbas und Tamerlan, aber für 
die Herrlichkeit und Hoheit des Vaterlandes haben 
die meisten weder Sinn noch Blick. Der Jugend die 
Großthaten unserer Väter zur Nacheiferung vorzuführen, 
daran denken sie nicht; giebt eö doch noch heute Lehr­
bücher der Geschichte, in welchen kein Wort davon steht, 
wie mächtig wir einst zur See gewesen.

Doch zurück von meinem polnischen Ausläufer! 
Um eine Lustfahrt nach dem mir besonders gerühmten 
Frauendorfzu machen, begab ich mich auf die 
Schiffs werfte, wo ich eine stattliche Anzahl kolossaler 
Schiffe, wahre Paläste des Meeres, gleichsam aus dem 
Nichts entstehen sah. Leider war das letzte Dampfschiff 
eben abgefahren; doch während ich auf den Balken der 
Werfte noch herumspazierte, kam ein Nachen den Fluß 
herab. Ich rief die Lenkerinnen des Bootes an, eine 
fest gewurzelte pommersche Fischerfrau nebst ihrem Spröß­
ling, einer 17jährigen derben Dirne, und man säumte 
nicht, mich in die betheerte Gondel zwischen Butter­
und Eierfäffern aufzunehmen und so fuhr ich denn 
den feingekräuselten Oderstrom hinab und blickte seelen- 
vergnügt in die niedliche Oderlandschaft, die wie ein 
Stück Rhein en mimrUure mir vockam. Bei Fcauen- 
dorf angelangt, lenkten meine weiblichen Piloten in den 
Fischerkanal ein und nachdem wir eine Weile unter 
grünem Gebüsch, das sich über unS die Hände reichte, 
gefahren waren, wurde Halt gemacht. Stufenweis er­
hob sich das liebliche Dorf unter dichten Baum­
gruppen am Abhänge eines Berges. Ich eilte auf den 
höchsten Punkt, nach Elisenshöhe und genoß von 
hier aus ein reizendes Panorama Gerade gegenüber 
begränzt der Dammsche See den Horizont. Ein schiff­
barer Oderarm, wie ein silbernes Gürtelband durch das 
grüne Gefilde hinziehend, streift den See, während zu 
meinen Füßen der andere Oderarm, der mich herabge­
schaukelt hatte, in spiegelklarer Reinheit zum nahen 
Haff herabfließt. Segelböte kämpften gegen den Strom 
an und der halb precäre Wind blähte ihre Pausbacken; 
rechts herauf zieht eine Hügelkette sich hin, geschmückt 
mit den zierlichsten Gartenanlagen und Landhäusern 
der reichen Städter, das Auge streift Grabow und ruht 
auf Stettin aus. Und noch weit vortheilhafter nahm 
sich die ganze Scenerie aus von dem nahen Gulow, 
wohin ich durch einen Wald von Obstbäumen Hügelauf, 
hügelab stieg. Die Aussicht war kostbar. Der Rahmen 
der Scene hatte sich bedeutend erweitert; ich stand um 
Vieles höher. Erst die einbrechende Nacht brächte mich 
nach Stettin zurück. (Schluß folgt.)

Aus der Provinz.
Danzig. Der diesjährige Dominik bringt uns, 

außer dem stets lebhaften Gewühl, mehrere ausgezeich­
nete Schaustellungen und Genüsse. Vorne an steht 
natürlich unsere Industrie-Ausstellung, welche am 3. d. 
in dem hierzu eigendS errichteten, wirklich überraschend 
schönen Gebäude feierlich eröffnet wurde. Von den 
AusstellungS - Gegenständen soll Mehreres noch nicht 
eingetroffen sein, und wenn man die Verzierungen, 
Blumen, Früchte u. s. w. abrechnet, sieht eS wirklich 
noch etwas mager aus. — Am 5. hat die Hinnesche 
Kunstreiter - Gesellschaft ihren Wettlauf mit der Renz- 
schen, die sich schon mehrere Tage vorher in der 
Gunst des Publikums festgesetzt hatte, begonnen. 
Auch sie wird, wie alles Neue, Zulauf haben, und viel­
leicht bilden sich gar hier zwei Parteien, die sich be­
fehden: Hie Renz, hie Hinns; — das könnte dann 
beiden die Wunden der Concurrenz mildern. — Wun­
dersam nimmt sich neben diesen großartigen Gesellschaften 
das kleine Wachtelhündchen Lelie aus, welches Whist, 
SechsundsechSzig und Domino spielt und tausend Künste 
macht, zu welchen ein gewöhnlicher Mensch nicht ohne 
mehrjährige Schulbildung gelangt. Auch ein noch nie 
gesehener dressirter Eber auS Amerika produzirt seine 
Kunst, und an sonstigen Schaustellungen fehlt's auch 
nicht. Eben so wenig an allen möglichen Waaren und 
nebenbei an Anpreisungen in einer Ueberschwänglichkeit, 
gegen welche die unserer phantasiereichsten Dichter wahre 
Stümperei ist. Die wahre Dichtkunst trifft man in un­
serer industriellen Zeit nur in der Reclame; das andere 
alles ist matt, schaal, ohne Schwung.

Tiegenhof. (Ostpr. Ztg.) Der Ehefrau des ehe- 
maligen Unteroffiziers im 4 Infanterieregiment, Johann 
Ewald Karklinat, ist nach dem Ableben ihrer Schwester 
Helene Braun eine Erbschaft von ca. 12,000 Thlr. zu­
gefallen, welche sich baar im GerichtSdepositorio der 
Königl. Kreisgerichtsdeputation zu Tiegenhof befindet. 
Da der Aufenthaltsort der Eheleute Karklinat, welche 
zuletzt (im vorigen Jahre) in Memel gewohnt, unbe­
kannt ist, so erläßt der AbwesenheitSkurator gedachter 
Eheleute, Justizrath Weiß in Tiegenhof, einen Ausruf 
zur Nachrichtertheilung über den Aufenthalt der Erbin

Tilsit. Die Kirschen sind dieses Jahr in hiesiger 
Gegend ganz außerordentlich gerathen. Am letzten Sonn­
abend war die Zufuhr so stark, daß man das zum Markt 
gekommene Quantum auf mehr als 1200 Scheffel schätzt. 
Die Fabrikation von Kirschkceide, Kirschsaft rc. beschäf­
tigt um diese Zeit hier eine Menge Menschen. Auch in 
Betreff der Getreideerndte lauten aus hiesiger Gegend 
die Nachrichten jetzt immer mehr befriedigend, und der 
Augenschein — die Masse der zu Markt kommenden 
Produkte — beweist die Richtigkeit derselben. — DaS 

vakant gewordene Amt des hiesigen Bürgermeisters, 
welches mit 1200 Thlr. dotict ist, haben die Väter der 
Stadt öffentlich auSgeboten. Um jedoch den großen 
Andrang zu verhindern, sind nur solche Candidaten für 
curfähig erklärt, welche das dritte Examen bestanden 
haben. Der beabsichtigte Zweck ist in der That erreicht, 
denn bis jetzt hat sich nicht ein einziger Candidat ge­
meldet. Ob nun die Herren Stadtverordneten dem bis- 
herigen Bürgermeister eine Gehaltszulage proponiren 
und ihn zum ferneren Verbleiben im Amte k loul prix 
geneigt zu machen belieben oder mäßigere Bedingungen 
stellen werden, bleibt einstweilen noch Tagesfrage.

Äerfki<d-rres.
— Berlin. Der angebliche Postrevisor, der be- 

tcüglicherweise auf der Niederschlesisch-Märkischen Bahn 
sich in den Besitz einer bedeutenden Menge Geldbriefe 
zu setzen wußte, ist in Baruth in demselben Augenblick 
festgenommen worden, als er mit Extrapost weiter nach 
Schlesien zu entfliehen suchte. Es ist ein ehemaliger 
Post-Expedient, Namens Wasserlein, welcher früher in 
Königsberg und Schlesien angestellt gewesen und vor 
3 Jahren kassirt wurde. Die sämmtlichen entwendeten 
Briefe und Gelder im Betrage von 35,000 Thlr. sind 
bei ihm vorgefunden worden. W. soll einer geachteten 
Familie angehören und im Besitz eines kleines Gutes 
in der Nähe von Schweidnitz sein; in neuester Zeit 
kaufte er ein HauS in Breslau. Er hatte, wie es heißt, 
die Absicht, mit den entwendeten Geldern in seine Hei- 
math zurückzukehren, in der Hoffnung, dort unentdeckt 
im Besitze des mit so vieler Schlauheit Erworbenen 
leben zu können.

— Aus dem sächsischen Erzgebirge, auch aus 
Schlesien kommen höchst traurige Nachrichten über die 
durch plötzliche Überschwemmungen angerichteten Un­
glücksfälle. Die Stadt Glauchau ist zur Hälfte zerstört 
und ein Theil der Einwohner hat kaum das nackte 
Leben retten können.. Eben so riß daS sonst ganz unbe­
deutende Flüßchen Ilse, zum tosenden Strom ange- 
schwollen, viele daran gelegene Häuser von Jlsenburg 
fort und zertrümmerte so plötzlich die alte steinerne 
Brücke, daß mehrere Menschen, welche von derselben 
aus das grauenhafte Schauspiel betrachteten, darunter 
drei junge Mädchen, hinabgeriffen wurden und- unter 
den zerschellenden Trümmern einen gräßlichen Tod fan­
den. Das Hirschberger Thal war durch Wolkenbrüche 
überschwemmt.

— In dem großen Dorfe Morzine im Canton 
Genf grassirt nun schon jeit länger als Jahresfrist eine 
seltsame Krankheit, welche in neuester Zeit immer mehr 
um sich gegriffen hat und gegen welche die Seitens der 
Behörden ergriffenen Maßregeln bis jetzt fruchtlos sind. 
Zuerst im März 1857 gerieth ein 9jähriges Mädchen in 
einen eigenthümlichen Zustand: es verfiel täglich in ei­
nen tiefen Schlaf von 15 bis 30 Minuten Dauer 
Während dieser Zeit glich sein Körper einer Leiche, die 
Glieder waren schlaff und leblos. Nach einem Monat 
stellten sich Exaltationen ein, die Augen des Kindes 
rollten in ihren Höhlen, eS stieß wildes Geschrei aus. 
Im Mai wurde noch ein anderes Mädchen von dersel­
ben Krankheit befallen: beide behaupteten, von Dämo­
nen besessen zu sein, deren Willen sie thun müßten, „sie 
sprachen von Schlagen und Teufeln, und fluchten gräu­
lich." Der Ortsgeistliche versuchte den Exorcismus: ver­
gebens, die Kinder verspotteten ihn, im Namen der 
bösen Geister. Die Krankheit griff nun schnell um sich, 
schon im Sommer v. I. zählte man 22 Besessene, alle 
weiblichen Geschlechts bis auf einen dreizehnjährigen 
Knaben. Diese Kinder liefen, wenn sie ihre Anfälle be- 
kamen, in das Feld und in den Wald, stiegen mit 
unglaublicher Schnelligkeit auf die höchsten Bäume, 
und wiegten sich mit äquilibristischer Geschicklich „wie 
Eichhörnchen" in den Spitzen der riesigsten Tannen. 
Ein sechzehnjähriges Mädchen, Victoire V., von sanf­
ten Gesichtszügen, war die schlimmste im Fluchen und 
Toben. Im Februar 1858 wurde ein neuer allgemeiner 
Exorcismus mit größter Feierlichkeit in der Kirche ver­
sucht; daS genannte Mädchen verfiel dabei in Convul- 
sionen, und überhäufte, während ihr der Schaum vor 
den Mund trat, den Geistlichen mit den gröbsten 
Schmähungen. Mehrere dieser Kinder wurden nach 
Genf gebracht, um sie ärztlicher Behandlung zu unter­
werfen; vier sind durch Anwendung einer magnetischen 
Cur geheilt. In dem dem finstersten Aberglauben ver­
fallenen Dorf Morzine aber greift der Wahnsinn um 
sich; jetzt sollen gegen vierzig junge Mädchen davon 
befallen sein. Selbst nach dem benachbarten Tanninaes 
hat sich die Krankheit verbreitet.

— Die Pariser Schuhmacher vertheidigen die Cri 
noline auf Leib und Leben; sie sei ein wahrer Segen 
für die Schuhmacher, weil da mehr, als bei den frühe­
ren, anschließenden langen Kleidern, die Füße der Da­
men sichtbar würden. Nach einer Berechnung kämen 
allein zu Paris jährlich wenigstens 400,000 Stiefelchen 
mehr in Umlauf, als sonst, wo die langen Kleider gleich­
sam einen Schleier über daS Piedestal hingen und 
manch stcapazirter Schuh noch mitmachte, der jetzt in 
Ruhestand versetzt wird. Gleichzeitig beginnen die 
Strumpfwirker eine Agitation gegen die sogenannten 
Gamaschen-Stiefelchen und für niedrige Schuhe; allein, 
wie es bis jetzt scheint, mit wenig Erfolg. Die Beseiti­
gung der strapafirten Stiefelchen läßt man sich wohl 
gefallen; aber die strapazirten Strümpfe will man sich 
noch nicht nehmen lassen.

— In London stand dieser Tage ein Mann vor 
dem Polizeigericht, der sich an einer Laterne rpostirt und, 
wie er einen Constabler herankommen sah, die Gläser 
zerworfen hatte. Der Mann handelte absichtlich, weil 
er eingesperrt sein wollte, um nicht zu verhungern. Er 
hat achtzehn Jahre in Indien gedient, in fünf Haupt­
schlachten mitgefochten, ist sechsundvierzig Jahr alt und 
halb invalide, kann aber vor 50 Jahren keinen Pen- 
sionSanspruch erheben. Dann hat er 5 Sgr. täglich, waS 
etwa 3 Sgr. in Preußen entspricht, nebst einer selten 
erfüllten Anwartschaft auf daS JnvalidenhauS. Ich er­
wähne den Vorfall, weil deutsche Touristen im An­

blicke der palastartigen englischen Jnvalidenhäuser gar 
zu gerne über die „Leierkasten-Soldaten" im Berliner 
Thiergarten klagen.

— Die romantische Geschichte von dem, wegen 
Verläumdung des Fräulein Mendelsohn, zum Tode 
verurtheilteu Redakteur Lindah! in Stockholm hat den 
prosaischen Ausgang erhalten, daß L. in letzter Instanz 
mit öffentlicher Abbitte und 150 Thaler Geldstrafe ge- 
büßt worden ist.

— Ein neues Goldland ist in Amerika am Fra- 
zerfluß entdeckt, welches Ealifornien weit hinter sich 
läßt. In Ealifornien ist das Goldfieber mit all seiner 
wilden Heftigkeit wieder erwacht; schon 12000 Men­
schen hatten sich nach den neuen Minen begeben und die 
Auswanderung dahin dauerte in enormem Maßstabe fort.

— Amerikanische Blätter berichten von der am 19. 
Juli in Philadelphia stattgefundenen ersten allgemeinen 
Versammlung von Abgeordneten des Ordens der „Söhne 
von Malta" Dieser Orden ist vor etwa sieben Jahren 
im Süden der Vereinigten Staaten entstanden, ist nun­
mehr fast über die ganze Union verbreitet und hat, wie 
aus den Verhandlungen hervorgeht, nicht blos in an­
deren amerikanischen Ländern, sondern auch in Europa 
— Frankreich, England und selbst Deutschland — be- 
reits seine Logen. Die Convention beschloß die Bildung 
eines Consistoriums, welches mit den Großlogen in Eu­
ropa in Verbindung treten soll, auch wurde für das 
Jahr 1859 eine Universal-Convention aller Logen in 
der Welt in Vorschlag gebracht.

Polizeiliche Nachrichten!
Elbing, den 6. August 1858.

In der letzten Hälfte des vorigen Monats sind 
hier gefunden: 1 Tabaksbeutel, Carl v. Rigol gez., 1 
Zollstock, 1 kleine Scheere und 1 sächsisches Thalerstück. 
— Bestraft wurden: 1 Handelsmann wegen Auf- 
kaufs, 4 Dienstboten wegen Verlassend des Dienstes, 
1 Geselle und 1 Lehrbursche wegen VerlaffenS der 
Arbeit, 11 Nachtwächter und 6 Droschkenkutscher wegeu 
Dienstvernachlässigung, 1 Kutscher wegen schnellen Fah- 
renS, 6 Personen wegen Hausrechtsverletzung, 1 Person 
wegen nächtlicher Ruhestörung, 2 wegen Schlägerei, 
1. Zimmergeselle wegen ArbeitenS ohne Meistecschein, 
1 Person wegen unterlassenen FegenS der Straße, 1 
wegen unterlassenen SprengenS beim Straßenfegen, 
1 wegen Tragens von Eimern auf dem Bürgersteige, 
1 wegen Zurücklassens ihrer Eimer am Brunnen, 1 
wegen unterlassener Anmeldung der Fremden, 3 Per- 
sonen, deren Hunde ohne Maulkorb aus der Straße 
betroffen wurden, 1 liederliches Frauenzimmer, 3 Ob- 
servaten wegen Ueberschreitung der ihnen auferlegten 
polizeilichen Beschränkungen und 5 Bettler. Ermittelt 
wurden: 5 Diebstähle und 1 Unterschlagung. An ge­
halten wurden: 2 falsche Zweilhalerstücke, 1 Tha­
lerstück, 5 ungeaichte Maaße, und 1 Fuder Ellernholz, 
wegen fehlenden HolzattesteS. Verhaftet sind: 13 
Männer und 16 Frauen überhaupt 29 Personen, und 
zwar: 4 wegen Diebstahls, 3 wegen Verlassens deä 
Dienstes, 1 wegen Verlassens der Arbeit, I wegen 
Vagabondirens, 3 wegen Stcaßenexceß, 1 wegen Obdach- 
losigkeit, 2 Betrunkene, 9 liederliche Dirnen und 5 Bettler.

Gottesdienst der Äaptistcn-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
____________ Donnerstag Abends 8 Uhr.

Sonntag, den 8. August 
Orchester-Konzert 

im Banduhn'schen Garten, ausgcsührt vom 
Elbinger Musik-Verein.
In der Pause: Auslässen eines Luftballons.

Ankang 4 Uhr. Entree ä Person 2^ Sgr., 
Familien s Person 2 Sgr. Kinder frei.

Bei ungünstiger Witterung findet das 
Konzert im Saale statt._______ ».

ÄMtttche Verfügungen.
Für den Monat August haben nach den 

eingercichten Preis-Verzeichnissen die Bäcker 
Blumen au die schwersten Semmel, Blu- 
menau die schwersten Platze, Marschall 
das schwerste Roggenbrot» von feinem Mehl, 
Kbsliug das schwerste Roggcnbrod von 
halbfeincm Mehl und Mars chall das 
schwerste Roggenbrod von grobem Mehl zu 
liefern freiwillig übernommen.

Elbing, den 6. August 1858.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

Negierungsrath.
______ (gez.) von Schmidt._______

Konkurs-Eröffnung.
Königliches Kreisgericht zu Elbing. 

Erste Abtheilung,
den 6. August 1858 Vormittags 

11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

A. F. Kirsten hiersclbst ist der kaufmännische 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs­
einstellung auf den 5 August e. festgesetzt.

Zum einstweiligen Verwalter der Masse 
ist der Rechls-Anwalt Dtckmann bestellt. 
Die Gläubiger des Gemeinschuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 17. August c. Vormittags 

tl-!- Uhr



in dem V.ihandlungs Zimmcr No. II. dcs 
Gcnchcsglbärdcs vor dem anichtUchen Kom­
missar, Hcrm Krcis-o^erichts Rath Schl:e- 
mann anbcravmtcn Termine ibre Erkiäinrgen 
und Vorschläge yö r r e Beibohalirng di:fcs 
Verwalters oder die Bestellung eines ankern 
einstweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gcmeinschuldncr 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa­
chen im Besitz oder Gewahrsam haben, oder 
welche ihm etwas verschulden, wird anfgege- 
ben, nichts an denselben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Besitze der Ge­
genstände bis zum t. Oktober d. I. ein­
schließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Masse Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigcn Rechte, eben­
dahin zur Eoncursmasse abzuliefcrn. Pfand- 
inhaber und andere mit denselben gleichbe­
rechtigte Gläubiger dcs Gemeinschuldners ha­
ben von den in ihrem Besitze befindlichen 
Psank stücken uns Anzeige zu machen.___ 

Mühlen -Waage - Tabellen 
nach dem neuen Gewicht, Pr. 10 Sgr., sind 
vorräthig bei

Im Verlage von Louis Garcke in 
Naumburg ist erschienen und bei Reumann- 
Hartmernn in Elbing zu haben:
Höchst wichtige Mittheilungen

für alle
Pferdebefitzer.

Es cnchaltcn diese von den größten Pferde- 
kenncrn und Züch'crn, ebenso von den welt­
berühmten Reisenden und Pferde - Kennern 
Catlin und Fürst Pückler-MuSkau her- 
rührenden Mittheilungen unter Anderem: l) 
Das augenblickliche Zähmen ganz wilder und 
widerspenstiger Pferde. — 2) 'Wenn ein Pferd 
sich nicht beschlagen lassen will.—3) Wie die 
Indianer eben eingefangcnc wilde Pferde au­
genblicklich zahm wie ein Lamm machen. — 
4) Unfehlbares Mittel gegen das Schlagen 
der Pferde. — 5) Mittel gegen das Koppen 
und Krippenbeißen. — 6) Mittel gegen den 
Koller.— 7) Ganz vorzügliches Mittel gegen 
den Satteldruck. — 8) Wie die Pferdezüchtcr 
Arabiens das Tragen des Schweifes beför­
dern. — 9) In kranke und erschöpfte Pferde 
neues Leben zu bringen. — >0) Pferden ein 
schönes, glänzendes Haar zu verschaffen. — 
11) Ein Pferd, das verschlagen hat, schnell 
zu kuriren. — 12) Wie rs kommt, daß man 
in Schweden und Dänemark selten ein lah­
mes oder steifes Pferd findet. — 13) Sehr 
vortheilhafte Pferdesütterung der Perser^und 
Araber. — 14) Zu ermitteln, ob eine ^tute 
tragend ist. — 15) Schutz der Pferde vor 
jedem Mcgenstich. — 16) Pferde auf eine 
ganz einfache aber unfehlbare Weise am Dur­
gehen zu hindern u. f. w. u. s. w.
Dritte, durch eine Einleitung und Abhandlung 
über Pferdezucht erweiterte und vermehrte 

und verbesserte Auflage. — Preis 1 Thlr.

Ferner erschien in demselben Verlage: 
Dr. Gehrend,

DieKunst, hundert Jahre zuleben, 
nie krank zu werden und jede 

abzehrcnde Krankheit,
als-. Lnngensucht, Schwindsucht, Auszehrung, 
Blutarmuth, Bleichsucht, oder welchen Namen 
dieses weit verbreitete Uebel sonst führen mag, 
wofern das letzte Stadium der Krankheit noch 
nicht eingetretcn, gründlich zu heilen und den 
geschwächtesten weiblichen als männlichen Or­
ganismus in kürzcster Zeit auf den höchsten 
Grad von Kraft zu bringen und zwar ohne 
alle Medizin.

Motto: Der Geist heilt den Leib! 
Vierte Auflage. 8. geh. Preis 15 Sgr.

Urtheil:
Obwohl der Titel vorstehender Schrift das 

Gepräge markischrcierischer Anpreisung zu tra­
gen scheint, so sind die in derselben gegebenen 
Vorschriften doch der Art, daß deren gewissen­
hafte Befolgung das Versprochene gewiß zu 
erfüllen im Stande ist, sobald nämlich die 
genannten Krankheiten noch nicht einen so 
hohen Grad erreicht haben, daß Heilung über­
haupt nicht mehr denkbar ist; daher dieses 
Schriftchen der Empfehlung werth ist.

Weißenfels, den 12. Juni 1855.
vr. Schuster, Königl. Kreis-Physikus.

So eben ei schien und ist in der Unter­
zeichneten zu haben: 

Berliner Bilder, 
erfunden urd gezeichnet von W. Schvlz.

Heft 1. Preis 6 Sgr.
Buchhandlung von

N 6UINLLH - ÜLrtinann.

Eine schöne und reichhaltige Auswahl 
billiger

Schlipse und Cravatten
für Herren empfiehlt

_________________Fischcrstraße No. 2.
Mein Lager von

geklärter und MMklärtcr
Crcas, schlesischer und 

irischer Leinen
ist durch neue Zusendungen wieder voll 
ständig sor!i:t.

.1. MKLK,

Oberhemden, Hälschen und 

Böffchen, das Neueste in Cravatten 
und i§lh!li)seN, Manschetten- 

Knöpfe und Tuchnadeln empfiehlt 
äußerst billig.

^olt. kl3Nlc6N8l6ils.
Plüsch- und Leder-Taschen in 

großer Auswahl, A v M VÜttdkl' , 

BroscheS und Cvtttel'ö, Stahl-, 
Fisch dein- und Rohr-Reifen 
empfiehlt

.kalt. kiMktWchm.

W Nemen frisch gepreßten M 
N Kirschsaft empfiehlt D
M LS. Lkvssstt, W
W Wasserstraße No. 6O./61.W

Ganz vorzüglich trocken buchen Kloben- 
und Splitterholz und bester englischer 
rasfinirtcr StMlkllhleNtheer billigst im 
Holzraum am Markcnthor. ______

Eine vollständige Schützen-Uniform ist zu 
verkaufen____ Alter Markt No. 6.

3 Hobelbänke nebst Tischlerwerkzeug stehen 
zum Verkauf Kcttenbrunnenstraße No. 16.

Eln eiserner Kockofen ist zu verkaufen 
Große Wunderbcrgstraßc No. 5.

Ein schöner, leichter und fester 
auf6-Fcdcrn,Einhänge- 

LN^LUFensteru ist für einen sehr billigen 
Preis, § Werth, 70 Thlr., sofort zum Ver­
kauf bei Gastwirth C. F. Mann,

Marisnburg._____
2 große fette Schweine verkauft

Marienburg. ___Man n.
Mein Haus kurze Hinterstraße No. 21. 

mit 6 Stuben, gut ausgebaut, welches reich­
lich seine Zinsen bringt, bin ich Willens so 
bald als möglich zu verkaufen. Bedingungen 
bei A. N eufeld, Alter Markt 59.

Mein Haus Braunsberg No. 81., in 
der Nähe des Bahnhofes und am Ermländer 
Thor belegen, durch welches nur lediglich 
sämmtliche Landfuhren mit Getreide, Flachs 
rc. einpassiren können und in welchem seit 
Reihe von Jahren früher ein Material-Ge­
schäft mit bestem Erfolge betrieben, jetzt ge­
genwärtig ein Schankgeschäft betrieben wird, 
welches wegen seiner vorthcilhaften Lage zu 
jedem kaufmännischen Geschäfte vortheilhaft 
sich eignet, bin ich Willens sofort bei einer 
geringen Anzahlung zu verkaufen oder aber 
auch zu verpachten.

Jarchoschoewietz.

Güter von 80 - ,6 — 6 -- 

Hufen cul., BesitzUNgM von 5 - 4 - 

3-2 Hufen cul und hiesige GnMdfttllfe 
find bei mäßig r ? nforderung rccht vorthetl- 
haft zu erwerben.

Kavfliebhaber erfahren das Nähere bei 
_____  H. Grabowsky.

Hypothekansch werden gegen über- 
wicgcnde Sicherheit 8000 — 2000 — 1000 
— 300 und 100 Thlr. verlangt. Darleiher 
wollen sich gef. melden bei 
______________________H. Grabowsky.

Das Haus Hvhezinnstraße No. 9. ist aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere das.

Ein im Ntgicrungsbz. Bromberg gele­
genes Rittergut von 240o Mrg. Gerstboden, 
322 Mg. Wt-scn, 300 Mg. Wald, complet- 
tem Inoentar, guten Gebäuden, soll für 110 
Mille Thaler mit 30 Mille Anzahlung ver 
kauft werden. Waldwcrth 12 — 1500 Thlr.

Ein im Rcgierungsbz. Brombcrg gele­
genes Rittergut mit 500 Mrg. Weizcnboden, 
400 Mg. Gnst- und 500 Mg. Roggenboden, 
komplettem Inventar, guten Gebäuden, ele­
gantem Wohnhaus?, foll mit voller und guter 
Ernte für 50,000 Thlr. mit 22,000 Thlr. 
Anzahlung sofort verkauft werden.

Näheres hierüber, so wie über viele andere 
verkäufliche Besitzungen in jeder Größe beim 

Ritterguts-Pächter Düvel, 
_________ in Oskrotvo bei Kruschwitz.

Die einZge Apotheke in einer klei­
nen Siadt, mit Wein- und Materialgeschäft 
verbunden, bedeutender Umsatz, 250 Thaler 
baare Gefällt, soll sofort verkauft werden. 
Das Nähere durch A, 
_______ Güter-Agent in Marienwerder. 

Große und kleine Besitzungen werden 
nachgcwiesen durch

_____________ in Marienwerder
KL«' SchulstraHe Ro. 17. ist eine 

Wohnung zu vermiethen.
Zwei Stuben zusammen auch einzeln nebst 

Zubehör sind Burgstraße 29 zu vermiethen.
Wohnungen sind zu vcrmicthcn. 

_________ Heilige Geiststraße No. 44./45.
Eine Wohnung von 2 bi^3 ZimI 

mer nebst Zubehör, oder 2 möblirte Zimmer 
sind sofort oder zu Michaeli c. zu vermie- 
then Kcttenbrunnenstraße No. 7.

Bekanntmachung
Durch den Tod meines Mannes sehe ich 

mich genöthigt, mein Grundstück so wie Acker- 
und Wiesen-Ländercien entweder ganz oder 
parzellenwcise auf 6 nach einander folgende 
Jahre den 1. September meistbietend zu ver­
pachten. An demselben Tagt bin ich gesonnen 
mein lebendes und todtes Inventarium zu 
verkaufen.

Die Pachtbedingungcn wird Herr Kreis- 
Sckcctair Meyer fugen. Die Auktion findet 
in meinem Hause statt.

Christbnrg.
___ Wittwe Kni e b e.

Für Kranke bin ich nun wieder 
täglich Vormittags bis 10 Uhr 
und Nachmittags von 2—5 Uhr 
in meiner Wohnung, Heilige 
Geiststraße No. 48., zu sprechen.

_______ vr UU»kn^
Während meiner Krankheit hat sich das 

Gerücht von der Aufgabe meines Geschäfts 
verbreitet, weshalb ich meiner geschätzten 
Kundschaft die ergebene Anzeige mache, daß 
ich dasselbe fortsührc und daher die Bitte 
ausspreche, mich auch fernerhin mit dem 
alten Vertrauen beehren zu wollen.

Lvvrs,
____ Schneidermeister.

Ein Gürtel, lila und weiß gestreift, worin 
ein Paar gold. Gürtelnadcln, ist Donnerstag 
Abend auf dem Wege von der Heil. Leich­
namsstraße nach der Brückstr. verloren. Finder 
erhält eine Belohnung Heil Lctchnamstr. 113.

Die der Frau des Schuhmacher Schul tz, 
geb. Schamp, aus Ucbereilung gemachte 
Beleidigung ist mir leid und widerrufe die­
selbe. I m m e l.



Die Fabrik landwirthschastlicher Maschinen 
und Ackergeräthe

von u. uorop in Elbing, 1. Niederstraßc No. 4.
Magazine:

in Elbing Heiligegeiststraßk No. 13. bet F,. UD^fF/«eF«»,
in Königsberg Löb. Langgasse No. 11. bei

empfiehlt

Dresch-Maschiticn nach Garret für 2 und 4Pferde, prämiirt in London 1851.
Es ist dies unstreitig die vorzüglichste Roßdreschmaschine. Sie liefert je nach der Getreideart und Bespannung 60 —150 Scheffel 

Körner pro Tag bei vollkommen fehlerfreiem Ausdrusch und gut erhaltenem Stroh. Alle Theile sind auf das Dauerhafteste in Eichenholz, 
Stahl, Metall, Guß- und Schmiedeeisen gearbeitet. Alle bisher in dieser Art gelieferten Maschinen haben den besten Erfolg gezeigt: ferner 
gewöhnliche vierspännige und ganz eiserne Dresch-Maschinen.

engl. ganz eiserne und gewöhnliche Roßmühlen, 
Häckselmaschinen verschied. Konstruktionen, 
Säemaschinen, 
amerik. Rübenschnrtder,

- Getreide-Reinigungsmaschinen, 
Cylinder dito
engl. Sackkarren,

und verschiedene andereMaschinen und Acker-Instrumente.

die in neuester Zeit als praktisch bewährten Ackergeräthe, als: 
Tennants-Grubber, ganz von Schmiedeeisen, 
schottische Pfcrdehacken, dito

«nÄ Vapir-Vinte,
pstontirt für Saek8on, Hannover, IHankroieb, keißion und mobroro 

andere Staaten Luropa'8,
welobo auf federn k'Iaseüenversekluss den Stempel des Säeüsiseken ^Vappen8 tra§t, wo- 
durek die des obigen ?adrikats garanlirt wird, empfing in klauben a 10,
6 uncl 3 '/, 8^1'. in Lldin^

U Allen Leidenden und Kranken,
U die sich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu A 
M empfehlende Schrift (des vr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräu- N 
D ter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilsame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoi- M 
D den, Hypochondrie, Hysterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeschwerden aller Art, auch A 
A gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutstockungen I 
Au. s. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten", mit dem Motto: „Prüfet A 
D Alles, das Beste behaltet", unentgeltlich zusenden. D
K Dt. F. Kühne, in Vraunschwcig. M

Nachdem unser Fabrikat von der, nach 
amerikanischen Vorschriften gefertigten Ex- 
celsior-Seife, sich immer mehr Anerkennung 
errungen hat, halten wir es, um schon da 
gewesenen Täuschungen des Publikum vor- 
zubeugen, im Interesse desselben für erforder­
lich, zu erklären: daß das gedachte Fabrikat 
nur allein bei uns, käuflich zu erhalten ist. 
Den Preis haben wir auf 7 Thlr. p. Z - Ctr. 
und auf 1 Thlr. für 15 Stangen festgesetzt; 
in kleineren Quantitäten verkaufen wir nicht.

_____ ZUber L 60.
Den Enrpfang neuer 

Havanna-Crgarren 
vorichtjühriger Ernte (in vorzüg­
lich schöner Qualität) zeigt feinen 
werthen Kunden ergebenst an

KU88.
Äecht Brönner's 

Fleckenwasser, na- 
mentlich z^m Waschen der 

Glayse - Handschuhe empfiehlt ü Flasche 3 
und 6 Sgr.

beeilten
von

?I8N20i8 kovoSUX 6MPÜN^

LäolM Lus8.

K Die neuesten A »Tapeteu-Muster! 
W babe ich bereits von Herrn Ferd. O 
UNiese in Danzig erhalten und Z 
A empfehle mich zu prompten Bestellungen kW 
^bestens. Maler, (L
L Kettenbrunnenstraße No. 17. H

Dachstempappm
aus der Damerauer Fabrik hält in allen 
Dimensionen stets auf Lager
Elbing. R. Herrmann, Junkerstr. 56.

Junkerstraße No. 26. sind 5 Schock gutes 
Gypsrohr billig zu haben.

patentirtc Ruchadlopflüge 
prämiirte Grignon-Pflüge
amerik. Schwingpflüge 
verbesserte schottische Pflüge 
engl. ganz schmiedeciserne Pflüge 
Häusel- und Minieur-Pflüge

Von dem rüümlioü8t bekannten 

patent. ^.8plialt-l'jl2 
2ur vaebdeekunA au8 der Fabrik von No. 
ReiH L 6o. in London, babe wieder neue 
Lin86ndunK bekommen und velkauke vom 
b,aAer billigt.

lan^e Heilige 6ei8t8tra88e 48.

L68teIIun^en auk

l)k8t6 lloppeit 8k8I6l)t6 ^U88ko!lleil 
au8 dem ^abr^eu^e, k.ieferun§ p. Medio 
die868 Monat8 nimmt noeb ent^e^en, ^'edoeb 
niebt unter b-ast.

Luäolxli Naa8,
lan^e Heil. Oei8t8tra88e 48.

Barometer, Thermometer,
Alkoholometer re. empfiehlt zu billigsten
Preisen VttsrÄvnt,

Barometer-Fabrikant, 
Junkerstraße No. S

Cacao-Bohnen-Masse,
Kaffee und Thee empfiehlt

U. OkriLtoMe.
Meine noch auf dem Halm stehenden 4 

Morgen Hafer in den Bollwerkswiesen, 6. 
Loos dicht am Wege nach Dornbusch, bin 
ich willens Sonntag den 8. August e. Nach­
mittags 3 Uhr im englischen Brunnen gegen 
gleich baare Bezahlung zu verauktioniren. 
Bietungslustige ladet hiezu ein

F. Nicklase, Gastwirth.

Eine Kuh und eine Stärke sind zu ver­
kaufen. Wienz,

_____ S. Trift Ellerwald.
Das Haus Junkerstraße No. 13. 

werde ich aus freier Hand am 
Sonntage den SS. August e.

an den Meistbietenden unter den vortheilhaf- 
testen Bedingungen verkaufen.

Das Nähere darüber theile ich auf ge­
fällige Anfragen vorher in meiner Wohnung 
daselbst mit.

LnÄvIx kakvltv, Bvttchermeister.

mit geschliffenem Pflugkörper,

Eine für sich allein liegende Besitzung 
von 335 Morgen durchweg kieefähigem Boden, 
mit sehr schönen Gebäuden, einer Winter­
aussaat von 24 Scheffel Weizen und 54 
Scheffel Roggen, vollständigen Sommersaaten, 
sehr gutem Jnventario, soll für einen an­
nehmbaren Preis bei 5000 Thlr. Anzahlung 
verkauft und sogleich Lbergcben werden. 
____________

NM» Mehrere Capitalien sind auf Wechsel 
und sichere Hypothek zu begeben, auch werden 
stets Doeumente gekauft.

6ustLV äclimltlt.

Die zum Grundstücke „Hohe Zinn Nr. 
1." gehörige, bisher vom Gärtner Brand 
benutzte Wohnung, bestehend aus einer Stube, 
Kammer und Küche, soll vom 1. Oktober d. 
I. anderweitig an eine ruhige und fleißige 
Arbeiler-Famitie vermiethet werden.

Miethslustige können täglich Vormittags 
von dem Besitzer deS Grundstücks die nähern 
Bedingungen erfahren.
-"Mein Gasthaus mit ^Morgen Land 

und Grützmühle in Ncichfelde, eine viertel 
Meile vom Altfelder Bahnhof, welches sich 
auch sehr gut zum Getreidehandel eignet, 
bin ich Willens aus freier Hand zu ver­
kaufen. Käufer können sich Montag und 
Donnerstag daselbst einfinden.
______________________ Kalkstein.

Mein Atelier für Lichtbilder — (Daguer, 
reotype, Bitrotype und Panotype) 
— ist von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
dem geehrten Publikum geöffnet.

______ F. Bach, Grubcnhagen No. 16.
Am 1t. August bin ich in dein^Gasthofe 

„zur Hoffnung" von früh 8 Uhr Morgens 
bis Nachmittags 5 Uhr zu sprechen.

aus Königsberg, 
 homöopathischer Arzt.

Ein Landmann, den ich auf Glaubcn 
empfehlen kann, wünscht zum 1. Oktober eine 
Jnlpektorstelle, kann auch, wenn es sich so 
trifft, dü selbe gleich annehmen. Nähere Aus­
kunft ertheilt der Unterschriebene.

Coelmsee, bei Nosenberg i. Pr.,den 
1. August 1858.
____________________________Schuster.

Ein Lehrling mit guter Vorbildung für 
ein Materialwaaren-Geschäft wird gewünscht. 
Wo? in der Erped. d. Zeitung.______

Ein ordentliches Mädchen, welches mehrere 
Jahre in einem Laden konditionirt hat, auch 
in allen Handarbeiten geübt ist, wünscht zum 
2. Oktober eine andere Stelle. Zu erfragen bei 
Madame Krüger, Kettenbrunnenstr. No. 14.

Eine treue Haushälterin wird empfohlen 
in der Expedition der Elbinger Anzeigen.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: 
Agathon Wernich in Elbing.
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Beilage zu No. 63 der Flbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 7. August 1858.

Amtlich- Borfügung-,i. 
M«ka«at»achua».

Zu den Schuldverschreibungen der Staats- 
Anleihen von den Jahren ^850 und 1854 
werden die den Zeitraum vom Isten Oktober 
d. I. bis dahin 1862 umfassenden Zinscou- 
vons Ser. Hl. und beziehungsweise Ser. II. 
vom 2. k. M. ab täglich mit Ausnahme der 
Sonn -- und Feiertage und der drei letzten 
Tage jedes MonatS in den Vormittagsstun­
den von 9 bis t Uhr von der Kontrolle der 
Staatspapiere hierselbst, Oranienstraße No. 92., 
ausgereicht werden. , ,

Zu diesem Behufe müssen die Schuldver­
schreibungen mit einem nach den Apotnts und 
Nummern geordneten und ausgerechneten Ver­
zeichnisse, wozu Formulare ebendaselbst unent­
geltlich zu haben sind, dort einqereicht werden.

Auswärtige können ihre Obligationen ent­
weder durch hiesige Bevollmächtigte beim An­
nahme-Bureau präsentiern lassen, oder sie 
unter dem portofreien Vermerk:

„Schuldverschreibungen der Staatsanleihen 
von 1850 und 185'4 zur Beifügung neuer 
Coupons"

an die nächste Regierungs-Haupt-Kasse ein- 
senden und werden sie mit den Coupons por­
tofrei durch dieselbe zurückerhalten.

Die Portofreiheit wird jedoch nur bis zum 
1. Mai k. I. fortdauern. M't diesem Tage 
tritt die Portopflichtigst! für alle solche Sen­
kungen ein und es werden auch die Docn- 
mente mit den beigefügten Coupons den Ein­
reichern dann auf ihre Kosten zurückgesandt 
werden.

Uebrigens kann weder die unterzeichnete 
Haupt-Verwaltung der Staatsschulden noch 
die Kontrolle der Staats - Papiere sich mit 
irgend Jemanden wegen Ausreichung der 
Coupons in einen Schriftwechsel einlassen und 
werden alle derartigen Schreiben, welche des­
sen ungeachtet bei uns eingehen sollten, ohne 
Weiteres zurückgesandt werden.

Berlin, den 19. Juli 1858.
Haupt-Verwaltung der Staats-Schuldem

Gamet. Noblling. Guenther.

I?rovlama
1) In dem Hypothekenbuche des Grund­

stücks Elbing X. X. 71. steht sub Rubr. II. 
No. 1. für die Nädlermeistcr David und 
Catharina geborne Gertner — West- 
schen Eheleute auf Grund des gerichtlichen 
Vergleiches vom 24. März 1787 cx cicorelo 
vom 26. März 1787 die Berechtigung zur 
lebenslänglichen freien Benutzung von 4 
Beeten Gartenland eingetragen.

2) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Neukirch, Niederung No. 4. n. und b. 
stehen für den früheren Besitzer dieses Grund­
stücks Thomas Kühlmann auf Grund des 
Kaufvertrages vom 18. November 1788 sub 
Rubr. III. No. 1. 25 Thlr. 60 gl. rückstän­
diger Kaufgelder ex llecreto vom 30. Decem­
ber 1808, eingetragen.

Alle Diejenigen, welche an die vorgenann­
ten beiden Posten, sei es als Inhaber, Erben, 
Cessionarien, Pfand- oder sonstige Briefsin­
haber Ansprüche zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, sich in dem auf den 
11. September c. Vorm. 10 Uhr 
an hiesiger Gerichtsstelle vor dem Gerichts- 
Assessor Herrn Neubauer anberaumten Ter­
mine zu melden, widrigenfalls sie mit ihren 
Ansprüchen unter Auferlegung eines ewigen 
Stillschweigens werden präcludtrt und die 
eingetragenen Posten im Hypothekenbuche wer­
den gelöscht werden.

Ferner ist:
1) In dem Hypothekenbuche des Grund­

stück Elbing lüt. X. X. No. 89. sub kubnes 
II. No. 2. auf Grund des Verkaufscontracts 
vom 14. Februar 1804 für die Todtenträger 
Christoph und Anna geborne Rauten- 
berg — Schulzschen Eheleute ex ckccrclo 
vom 8. Juni 1804 ein lebenslängliches Aus­
gedinge, bestehend in 14 Thlr. jährlich oder 
m freier Bewohnung der kleinen Stube und 
der freien Benutzung von 5 Beeten Garten­
land, eingetragen.

2) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Elbing I.i>. X. ll. 32. stehen sub 
Rubr. III. No. 2. auf Grund der notariellen 
Schuldverschreibung der Besitzer Kornmesser 
Michael und Anna geb. Gert ach — 
Kuhnschen Ehclcute vom 24. Juli 1839 
für die verehelichte Kaufmann Anna Re- 
gine Welle 500 Thlr. verzinslich zu 5"/, 
eingetragen.

Diese 500 Thlr. nebst Zinsen sind nach 
dem Ableben der verehelichten Kaufmann 
Anna Regiue Weite, von deren Ehe­
manne, dem Particulier Joseph Weite, 
dem Miterben der ersteren, Tabackfabrikanten 
Gottfried Ludwig Madsack hier auf 
Grund des Testaments vom 8. September 
1840 und der Session vom 15. Januar 1846 
zum AUeineigenthum abgetreten und für den­
selben ex cieciölv vom 19. Januar 1846 
subingrossirt worden, welcher wiederum, nach­
dem tOO Thlr. davon gelöscht worden, den 
Uebcrrest von 400 Thlr. nebst 5°/, Zinsen 
dem Einsaaßen Johann Ferdinand Ger- 
lach zu Weckiitz am 24. Juni 1847 zum 
AUeineigenthum abgetreten hat, für den diese 
400 Thlr., nach Herabsetzung deS Zinsfußes 
auf 3^ ex llecreto vom 2. Juli 1847 
subingrossirt sind.

3) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Pomehrendorff No. 29. stehen sub 
Rubr. III. No. 1. auf Grund der notariellen 
Schuldverschreibung der Besitzer Jakob und 
Anna geborne Gehrmann — Hubeschen 
Eheleute vom 2. October 184l 100 Thlr. 
nebst 6 Zinsen für den Kaufmann Fried­
rich Wiilms von hier eingetragen, welcher 
diese 100 Thlr. nebst Zinsen mittelst nota­
rieller Cessionsurkunde vom 30. September 
1846 dem Einsaaßen Ferdinand Gerlach 
zu Wccklitz eedirt hat, für den sie, nachdem 
der Zinsfuß auf 4 herabgesetzt worden, 
ex clecrcto vom 20. Oktober 1846 subin­
grossirt worden sind.

4) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Elbing I-ib X. No. Xlll. 94. stehen 
sub Rubrica III. No. 4. auf Grund des 
notariellen Kauf-Dertragcs vom 29. Decem­
ber 1845, und der Session vom 3. Januar 
1846 für den Einsaaßen Johann Ferdi­
nand Gerlach zu Wccklitz 900 Thlr. nebst 
4 Zinsen, ursprünglich rückständige Kauf­
gelder des Besitzers Johann Menz, ein­
getragen, von denen 100 Thlr. aber bereits 
gezahlt sind.

5) In dem Hypotheken - Buche des 
Grundstücks Wccklitz ö. H 13. stehen sub 
Rubrica III. No. 5. auf Grund der nota­
riellen Schuldverschreibung der Förster Jo­
hann und Marie, geb. Gehring — 
Diegnerschen Eheleute vom 3. April 1847 
333 Thlr. 10 Sgr. nebst 4 °/, Zinsen für den 
Einsaaßen Johann Ferdinand Gerlach 
zu Wecklitz eingetragen.

6) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Gr. Stoboy 8. X8VIII. No. 42. ste­
hen sub Rubrica III. No. 1. auf Grund 
der notariellen Schuldverschreibung des Ein­
saaßen Jakob Fietkau vom 7. October 
1846 233 Thlr. 10 Sgr. für den Einsaaßen 
Ferdinand Gerlach vx ckoeretc) vom 9. 
November 1846 eingetragen.

7) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Conradswalde No. 7. stehen sub Rubr. 
III. No. 5. auf Grund der gerichtlichen 
Schuldverschreibung der Anton und Anna, 
geborne Ehm — Lindnerschen Eheleute 
vom 27. Januar 1826, 90 Thlr. - 270 Flor. 
— nebst 5^ Zinsen für die Wittwe Catha­
rina Wölke, geborne Wölke eingetragen.

8) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Streckfuß lät. 6. XXII. 33. stehen sub 
Rubr. III. No. 6. auf Grund der notariellen 
Schuld- und Verpfändungs - Urkunde der 
Johann und Marie geborne Mariens 
— Grützschen Eheleute vom 2. Juni 1836 
für die Wittwe Sara v. Riesen 333 Thlr. 
10 Sgr. eingetragen, welche dieselbe durch 
die notarielle Cessionsurkunde vom 22. April 
1839 der Wittwe Lisette Wtebe, geborne 
Pauls, zum Alleineigenthum abgetreten hat. 
Diese für die Lisette Wiebe vx äocrelo vom 

19. Juni 1839 subingrossirten 333 Thlr. 
10 Sgr. nebst Zinsen hat letztere in der no­
tariellen Cessionsurkunde vom 14. April 1852 
der unverehelichten Catharina Pauls zu 
Schwansdorf zum AUeineigenthum abgetreten.

9) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Elbing X. I!I. 41. stehen sub Rubrica 
III. No. 1. aus dem Kaufkontrakte vom 1. 
März 1786 und der Session vom 4. October 
1792, für den Stadtsekretair Rogge 100 
Thlr., ursprünglich rückständige Kaufgelder 
des Unteroffiziers Christoph Hinz an den 
Verkäufer Handluugsdiener Johann Fried­
rich Michael Seiffert, eingetragen.

10) In dem Hypothekenbuche des Grund­
stücks Elbing X. I. 417 stehen sub Rubr. 
III. No. 7. aus der Schuld- und Pfandver- 
schreibungs-Urkunde des Kaufmanns August 
Dickert vom 31. Mai 1847 für die Elisa­
beth Holzt zu Crossen 500 Thlr., verzins­
lich zu 4 eingetragen. Die Elisabeth 
Holzt, nachher verehelichte Kaufmann Jo­
hann August Dickert hat in der notariellen 
Cessionsurkunde vom 28. Mai 1851, von 
diesen 500 Thlr. nebst Zinsen an den Kauf­
mann Johann Leopold Saenger von 
hier 300 Thlr. und an den Rentier Jsaac 
Wiens hierselbst 200 Thlr. redirt und ist 
betreffs der erstern Session ein Zweigdoku­
ment angefertigt worden.

Die über die vorgedachten Forderungen 
ausgefertigten Hypotheken - Dokumente und 
sä punct. 10. das noch auf 200 Thlr. vali- 
dirende Haupt - Dokument sind angeblich 
sämmtlich verloren gegangen.

Alle Diejenigen, welche auf die vorge­
nannten eingetragenen Posten und die dar­
über ausgefertigten Hypotheken-Dokumente 
als Eigenthümer, Erben, Cessionarien, Pfand- 
oder sonstige Briefsinhaber einen Anspruch 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufge­
fordert, sich in dem auf

den 11. September 1858 Vor­
mittags 10 Uhr

vor dem Gerichts-Asscssor Herrn Neubauer 
an hiesiger Gcrichtsstelle angesetzten Termine 
zu meiden, widrigenfalls sie mit ihren An­
sprüchen unter Auferlegung eines ewigen 
Stillschweigens werden präcludirt und die 
vorgedachten Hypotheken-Dokumente werden 
amortisirt werden.

Elbing, den 22. April 1858.
Königliches Kreis-Gericht.

—__________ I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Der dem Schiffer Wilhelm Baumdicker 

aus Schmaleningken gehörige, am Schiffsholm 
im Elbingflusse hieselbst liegende Frachtkahn 
Anna Christine nebst Zubehör, auf 1300 Thl. 
abgeschätzt laut der nebst Bcsitz-Document in 
unserem Büreau III. einzusehenden Tare, und 
von 45 Last Tragfähigkeit, soll am 

2. September d. I, Vormittags 
um II Uhr

an ordentlicher Gerichtsstelle subhastirt werden.
Die Gläubiger, welche wegen einer aus 

dem genannten Besitzdocumente nicht ersicht­
lichen Realsorderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung suchen, haben sich mit ihrem 
Ansprüche bei dem unten genannten Gerichte 
zu melden.

Elbing, den 3. Juli 1858.
Königliches Kreis-Gericht.

____________ I. Abtheilung._____________
Bekanntmachung.

Die dem Samuel August Liessau 
gehörige, in Baum gart belegene Windmühle 
- sogenannter Holländer — zwei Mahlgänge 
und einen Graupengang enthaltend, soll in 
terinino

den 4. September e. Vormittags 
um 11 Uhr

an hiesiger Gerichtsstclle vor dem Herrn Kreis- 
Gerichts-Rath Kanins ki auf ein Jahr an 
den Meistbietenden verpachtet werden.

Elbing, den 29. Juli 1858.
Königliches Kreis-Gericht.

II. Abtheilung.



Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis-Gericht Elbing, 

l. Abtheilung.
Das den Ferdinand und Caroline 

gebornen Plehwe — Sydowschen Ehe­
leuten gehörige zu Groß Stoboy be- 
legene, unter No. 14. ins Hypotheken-Buch 
eingetragene Ackcrgut, abgeschätzt auf 19,527 
Thl. 3 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebst Hypo­
theken-Schein im Büreau lll. rinzusebenden 
Tare soll

am 8. September 1858 von
Vormittags 11 Uhr ab

durch den Kreis Gerichts-Rath Wollenschlä- 
ger an ordentlicher Gerichtsstelle subhastirt 
werden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger Rentier Friedrich Nücklaus 
wird hierzu öffentlich vorgeladen.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Realforde- 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung su­
chen, haben ihren Anspruch bei Gericht an- 
zumelden.

Elbing, den 7. Februar 1858.
Königliches Kreis-Gericht.

____________ I. Abtheilung._____________

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Arbeiter Peter Nauth und 

den Geschwistern Thal gehörige, hierselbst 
an der Kalkscheune sub No. 578 der Hypo« 
thekenbezeichnung belegene Hausgrundstück ab­
geschätzt auf 634 Thlr. zufolge der nebst 
Hypothekenschein in der Registratur III. einzu- 
schenden Tare soll

am 8. November 1858 von
Vormittags 11 Uhr ab 

an ordentlicher Gerichtsstelle durch den Kreis- 
Gertchtsrath Heßner subhastirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, sich, bei Vermeidung der Präklu- 
sion, spätestens in diesem Termine zu melden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Nealforde- 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung su­
chen, haben ihre Ansprüche bet dem Sub- 
bastations-Gericht anzumelden.

Elbing, den 24. Juli 1858.
Königliches Kreis-Gericht

I. Abtheilung. _______
Bekanntmachung

Die Lieferung deS zur Straßenbeleuchtung 
erforderlichen Brennöls, bestehend in ca. 60 
bis 70 Ccntnern abgelagerten Hanföls und 
einer gleichen Quantität raffinirten abgelager­
ten Rüböls wird im Termine 
Donnerstag den 12. August c.

Vormittags 11>2 Uhr 
zu Rathhause durch den Herrn Stadtrath 
Hoffmann an den Mindestfordcrnvcn aus 
geboten werden. Proben des zu liefernden 
Oels mit dem Namen des Lieferanten verse­
hen sind vor dem Termine in unserer Registra­
tur einzureichen.

Elbing, den 3. August 185s.
__ __ Der Magistrat.____________

Bekanntmachung
Zur Verpachtung des Grummets auf den 

der Heiligen Drei-Königen-Kirche gehörigen 
Wiesen von circa 9 Morgen culmisch steht 
ein Termin auf
Sonnabend den 14. August c. 

Vormittags 11 Uhr zu Rathhause 
vor dem Herrn Stadtrath Eilerö an, zu 
welchem wir Pachtlustige hiemit einladen.

Elbing, den 4. August 1858.
Der Magistrat. ________  

Aufforderung der Konkursgläubiger
In dem Konkurse über das Vermögen des 

Kaufmanns Helbing zu'Alt Dollstadt 
werden alle Diejenigen, welche noch an die 
Masse Ansprüche als Concurs-Gläubiger ma­
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An­
sprüche, dieselben mögen bereits rechtshängig 
sein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum

30 . August c. einschließlich 
bet uns schriftlich oder zu Protokoll anzumel­
den und demnächst zur Prüfung der sämmt­
lichen, innerhalb der gedachten Frist angemel- 
deten so wie der nachträglich angemeldeten 

Forderungen der Post-Erpedition Reicheubach 
von 7 Sgr. 6 Pf., des Färberei-Besitzers 
Krupp hier von 27 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. 
und des Kaufmanns Michaelis zu Danzig 
von 228 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf.

auf den 7. September 1858
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Kommissar, Herrn Kreisrichter 
Mcves, zu erscheinen.

Wer seine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derselben und ihrer Anla­
gen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unserm 
Amtsbezirke seinen Wohnsitz hat, muß bei der 
Anmeldung seiner Forderung einen am hiesi­
gen Orte wohnhaften oder zur Praris bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmäcktig- 
ten bestellen und zu den Akten anzeigcn. Den­
jenigen, welchen es hier an Bekanntschaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwälte Schräge 
hier, von Forkenbeck und Heinrich zu 
Mobrungen zu Sachwaltern vorgeschlage».

Pr. Holland, den 29. Juli 1858. 
Köntgl. Kreis ^G^r^cht s-Depu tation.

Schnlanzeige.
Der neue Cursus in der höhern Töchter­

schule beginnt Montag den 16. August 
um 9 Uhr Morgens. Zur Aufnahme neuer 
Schülerinnen werde ich Freitag den 13. und 
Sonnabend den 14. August Vormittags von 
9 bis 1 Uhr im Schullokale bereit sein.

In Vertretung des Direktors: 
Dr. LiiKl»«»», 

_________________ Oberlehrer.
Eine Doppelflinte ist zu verkaufen 

____________________ Alter Markt No. 6. 

Aeuß. Mühlendamm No.63. 
ist die Wohnung vom 1. Oktober c. zu ver- 
miethen.______ Pr, ^OUI8 Rarät.

Zwei Wohnungen sind zu vermiethen 
neustädtische Grünstraße No. 5. Das Nähere 
inneren Georgedamm No. 14. bei Nitsch.

SW» In dem Hause Jakobstraße No. 6., 
dicht am Frd.-Wilh.-Platz und am Cassino, 
ist die obere Wohngelegenheit vom 2. Oktbr. 
ab an eine stille Familie zu vermiethen. «LS

2 Gelegenheiten mit aller Bequemlichkeit 
sind zu vermiethen äuß. Marienburgcrd. 3.«.

2^ obere Zimmer nebst Zubehör sind Brück- 
straße No. 18. sogleich oder von Michaeli zu 
vermiethen.________________________________

Brnckstraße No. 6 ist die Bel- 
Etage zu vermiethen.____ ________ ______

Lange heilige Geiststraße No. 54. ist von 
Michaeli ab eine Wohnung 3 Treppen hoch, 
zu vermictben.__________

Zwei freundliche Zimmer nebst Küche, 
Bodenraum rc. sind zu vermiethen

Wasserstraße No. 57. 58.
—Zwei Wohnungen sind zum 1. Oktober 

c. Fischerstrake No. 27. zu vermiethen.
—Drei Wohnungen mit 3 zusammen hän­

genden Stuben nebst aller Bequemlichkeit 
sind lange Hinterstraße No. 23. vom 1. 
Oktober c. zu vermiethen. Näheres große 
Hommelstraße No. 4._______ ______________

Schmiedestraße No. 12 ist eine Wohnung 
bestehend aus zwei Zimmern und sonstigem 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Heilige Geiststraße No. 56. ist eine Woh­
nung zu vermiethen._________ _____________

Inneren Marienburger Damm No. 16. 
ist eine Stube mit separatem Eingang für 
stille Familie zu vermiethen._______________

Eine Wohnung bestehend in drei Stuben, 
Küche, Keller und Bodenraum ist in dem 
Hause Wasserstraße 88. Spieringsstraßenecke 
zu Michaeli zu vermiethen.________________

Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Hofraum ist zu vermiethen innern Georgen- 
damm No. 25._________________ __

Alter Markt 3. sind 5 Stuben, Cabinet, 
Entree, und einzelne Stuben mit und ohne 
Möbel pro Monat 2 Thlr. zu vermiethen.

Kahlberg.
In der Concordia sind die Zimmer No. 11. 

und 19. nebst Kabinetten für die zweite Sai­
son zu vermiethen. Näheres bei dem Kastellan 
Freimuth daselbst, oder in Elbing Aeuß. 
Mühlendamm No. 4., 1 Tr.

Das Dampfboct „Fulton" kommt mor­
gen mit Passagieren von Königsberg nach 
Kahlberg. Von hier fährt dahin wie ge­
wöhnlich die Schwalbe, der Falke nicht 
Billets zur Rückfahrt am Sonntag Abend sind: 
in Kahlberg nur Mittags von 11 —liz Uhr 
„ Elbing Nachmittags „ 1z - 2 „ 

zu haben.

W Ich wohne jetzt in dcr BrückstraßeNo.4.D 
W Der Thierarzt I. Klasse Kühnert. W 
WUUEWKWM WW WWW W W W« 

Kreis-Obligationen Ost- unv 
Westpreußischer Provinzen, sowie 

j.de Art fälliger und nicht fälliger Coupons 
resp. Dividenden-Scheine von Eisenbahn-, Cre­
dit- und industriellen Aktien, sowie von Staats- 
papieren und Pfandbriefen kauft jeder Zeit.

Aäolk SeLumaeLer.
15- bis 18Ö« Thaler sind auf eine 

ländliche Besitzung hypothekarisch zur ersten 
Stelle zu begeben durch
____________ 0. jL. Hoitlsmsnn.

Mehrere Darlehne auf sichere Hypotheken 
und einige Krugpachlungcn werden gesucht. 
Einige sehr gute ländliche Grundstücke so wie 
einige städtsche Grundstücke sind zu verkaufen 
durch den Geschäfts-Agenten Kraffert, 
_______ ____ in Pr. Holland.______

Die Droschke No. 30 steht jetzt neben dem 
Cassino im Stall No. 5. des Herrn Schmie- 
demetster Bindig. W. Romanowsky.

Wer etwas zu pflügen oder zu fahren haft 
der melde sich alter Maikt No. 32. bei 
_____________________________ Tetzlaff.

Gutes altes und frisches Pferde - Heu 
wird zu kaufen gesucht. Näheres 
_______Friedrich Wilhelms-Platz No. 16.

Mehrere Fuder Spohnerde nebst Schweine-» 
düng ist unentgeldlich abzuholen 
________ __________ Junkerstraße No. 49.

Ich zahle einem Jeden, für einen aufge7 
griffenen Hund der nicht mit Maulkorb und 
Zeichen versehen ist bei Ablieferung 5 Sgr. 
______ Knothe,-inncrn Vorberg No. 2.

5 Tblr. Belohnung^
6 Balken, ü 24 Fuß lang und darüber — 

10 Zoll und darüber dick, sind mir in der 
Nacht vom 3. auf den 4. d. Mts. im Elbing- 
flusse am Treideldamm gestohlen worden. Wer 
mir zur Wiedererlangung des qu. Holzes 
vcrhilft, erhält obige Belohnung.

J saac Butterweich, Wasscrstr. No. 1.
Montag, den 2. August hat der Chäüssee- 

Wärler Abrahams auf der Berliner Chaussee 
von Elbing bis zur lahmen Hand einen 
schwarzen Wallach mit Stern gefunden. Der 
Eigenthümer kann sich melden 
______Aschbudcn, „lahme Hand." 
ST» Montag,

M Garten-Concert
wozu freundlichst einladet HZ. Stahl. «LW 
8T» Bei ungünstiger Witterung findet
KT» das Concert im Saale statt. «LW

W Erholung. M
Montag, den 9. d. Mts.

2. Abonnements-Concert 
ausgcführt vom Elbinger Musikverein. Nicht- 
abonnentm zahlen a Person 2 Sgr. Familien 
werden berücksichtigt. Stark.

Th » mb er
Sonntag Tanz, Montag musikal. Unterhaltung.

E^lÜingsbrücte.
Sonntag den 8. und Montag den 9. August 

Musikalische Unterhaltung.

W Löwenslust W
Sonntag den 8. d. Mts.

Musikalische Unterhaltung.
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